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Der liebe Gott hat ein Meiſterſtück geſchaffen
mit unſerem Schwarzwalde . Seine Berge und
Täler , ſeine Matten und Wälder locken jähr⸗
lich viele Tauſende und ſind tief geliebt von den
Menſchen , die dort ihre Heimat haben . Auch
Albert Leo Schlageter war ein Kind des
Schwarzwaldes . Wo , von den verborgenen
Klüften des Feldbergs kommend , die muntere
Wieſe ſich ſüdwärts den Weg bahnt zwiſchen
mächtigen Gebirgszügen , liegt Schlageters Hei
mat , das Städtlein Schönau , eine Perle auf
grünem , blumendurchwirktem Teppich . Du
magſt ſtehen an den Hängen des ſüdlich gele —
genen Schneckenhorns oder vom Hörnle ober —
halb Michelrütte oder vom Schlageterdenkmal
am Lötzberg Schönau ſchauen , immer wieder

geht dir das Herz auf . Wenn du ſiehſt den Rie

ſenkranz der ſtolzen Berge , mit ihren rauſchen
den Waldungen und ihren grünen Weidfeldern ,
über welche in Sommertagen viele Herden
ziehen , und hörſt die plätſchernden Bächlein , an
deren kriſtallklaren Waſſern die ſchnelle , ſchlaue
Forelle jagt und die alle in edlem Familienſinn
der größeren Schweſter , des Feldbergs lieblicher
Tochter , zuſpringen , dann verſtehſt du , daß die
Menſchen , die hier geboren und aufgewachſen
ſind , ihre Heimat nicht vergeſſen können , heimat

treue , vaterlandsliebende Menſchen ſind .
In dieſem Tale ſtand auch Albert Schlage —

ters Wiege .
Die Wurzeln der Treue und Liebe zur Heimat ,

des kernfeſten Wollens und ruhigen Überlegens ,
das wir an Schlageter bewundern , ſtecken nicht
nur in der Schönheit ſeiner Heimat , ſondern
gehen tiefer , ſie ziehen durch ganze Geſchlechter
reihen bis hinauf ins Mittelalter , in welchem
ſchon die Familie Schlageter im Schönauer Tal
auftritt . Im Stadtarchiv zu Schönau wird
eine Pergamenturkunde aufbewahrt , ausgeſtellt
am 12. Dezember 1446 , worin Wilhelm

Markgraf von Hochberg und die Talvogtei
Schönau dem Reuerinnenkloſter zu Freiburg
12 fl Jahreszins verkaufen um 200 Gulden

Siegel des Sebaſtian Schlageter ,
Vogt in Schönau ( 1744 ) .
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Albert Leo Schlageters Herkunft
Von E. Fridolin Böhler , Staoͤtpfarrer

Unter den Mitbürgen wird auch der alte Vogt
Clevy Slagatter aufgezählt . Zum erſtenmal
tritt damit der Name Schlageter in Schönau
auf . Woher mag dieſer Schlageter gekommen
ſein ? Erſt 100 Jahre vorher war die Bildung
der Familiennamen einigermaßen abgeſchloſſen .
Um 1385 noch nennen ſich Schönauer Familien
nach ihrem Wohnplatz , wie Heiny von Hep —
ſcheringen , Heini am Stutz und Cuonrad ab
Silberegg . Auch die Familie Schlageter hat
ihren Namen vom Orte ihrer Herkunft . Der
Ort Schlageten ( ſoviel wie geſchlagener Wald
im Albtal , ſüdwärts von St . Blaſien , war ihre
Heimat . Aus dem St . Blaſiſchen Gebiet des
oberen Albtales zogen beim Ausgang des Mittel —
alters etwa von 1450 —1550 zahlreiche Eigen —
leute des Kloſters in die Täler Schönau und
Todtnau , die man „die freien Täler “ nannte
wegen ihrer Freiheiten und Rechte , welche den
St . Blaſiſchen Eigenleuten im Zwing und
Bann und dem eigentlichen Hotzenwald nicht zu
ſtanden . St . Blaſien verlor durch dieſen Weg —
zug manche Einkünfte . Darum hatte Herzog
Albrecht von Sſterreich dem Kloſter St . Blaſien
das Recht gegeben , ſeine Eigenleute zu zwingen ,
auf dem Walde zu bleiben . Aber der Zuſtrom
in die Täler ließ ſich nicht aufhalten . Und ſchon
1471 mußten im Namen des Herzogs von
Burgund , dem 1469 pfandweiſe der bisher öſter —
reichiſche Hauenſtein und damit auch Schönau
zugehörte , der Vogt von Laufenburg und der
Waldvogt den Streit zwiſchen St . Blaſien und
Schönau ſchlichten wegen 3 zugezogener Per —
ſonen , worunter die Brüder Heinrich und Groß —
clewi ( Klaus ) Schlageter von Bernau . St . Bla —
ſien verlangte die Rückkehr dieſer Eigenleute ,
doch gab der Abt die Zuſtimmung zum
Verbleiben in den Tälern , als ihm für dieſe
5 Perſonen 17½ fl ( pro Kopf alſo 3 / fl ) Ab —

zugsgeld verſprochen wurde . Vom 1446 ge
nännten Altvogt Clevy Slagatter und diefen
letztgenannten Clewy und Heinrich Schlageter an
fehlt der Name Schlageter nicht mehr in

Siegel des Georg Fridolin Schlageter
von Schönau ( 1769) .



Schönau und tritt bei wichtigen Anläſſen Zeu
Verträgen , Verhandlungen immer

hervor Die von Bernau kommenden
Schlageter wurden bald verwandt mit der be
güterten und einflußreichen Familie der Schmid —
lin, d Markgräfler

genverhören ,
wieder

die ſpäter nach Britzingen im
Land auswanderten und dem Geſchlechte Butz ,
das der Talvogtei manchen tüchtigen Vogt
ſtellte 1488 bewohnt Großclewi Schlageter
das Haus , wo heute das Gaſthaus zum Hirſchen
ſich findet . Heinrich Schlageters Haus lag am
„ Markt “ , d. h. an der heutigen Talſtraße ,

wo auch Oswald Schlageters Haus ſtand .
In Aitern liegen Güter des Clewi Schlageter

Vren Schlageter . Oswald Schlageter
hat in Ultzenfeld noch Beſitz und auch Güter im
Geſchwend gingen auf die Schlageter von

und der

Schönau über Nach dem Ehepfennig —
verzeichnis des Jahres 1506 war der
Großclewi Schlageter damals geſtorben , dafür
tritt wieder ein Heini Schlageter auf , auch lebt
noch „die alt Schlagäterin “ und Oswald

Schlageter . Dieſer iſt bei der wichtigen Tag
ſatzung auf dem Dürracker im Geſchwend Mit —
verordneter , als dort am Samstag vor Mitt
faſten 1319 in offener Talgemeinde 30 der älte
ſten Männer aus den beiden Talvogteien
Schönau und Todtnau zuſammentraten um ihre
alten Rechte und Herkommen in 33 Artikeln
zuſammenzuſtellen .

Die immer noch andauernde Zuwanderung
s dem St . Blaſianiſchen Zwing und Bann

und den Einungen des Hotzenwaldes führte 1 506
zum Reutneriſchen Vertrag . Wieder mußte St .
Blaſien , um Schaden abzuwenden , auf die zwi
ſchen Abt Chriſtoph und den „ Waldleuten “ (d. i
den 8 Einungen des Hauenſteins ) abgeſchloſſene
Übereinkunft hinweiſen und verlangte , daß „die
dem Gotzhuß Sant Blaſin mit aigenſchaft zu
verſprechen ſtand “ ( d. h. Eigenleute ) und „ ab
dem Schwarzwald “ , „ hinder oder vor Hag “ “ )
oder anderen Orten in „ genanter Teler Fryheit “
gezogen ſind oder von dorther Gezogenen geboren
ſind , wieder in ihren Heimatsort zurückwandern
oder während ihres Aufenthalts in den Tälern

„ Man vnd Frow zu Bekantnuß ir Lybaigen —
ſchaft Lybhüener zu geben vnd die Mann kag —
wan zu thuond “ ſchuldig ſeien . Unter dieſen
etwa 70 Perſonen wehrten ſich zuerſt die vom
Berge Berau , denn ſie ſeien freizügig ; andere
hatten ſich ſchon mit dem Abte vertragen ; andere
hielten ſich für gleichgeſtellt mit den Talleuten
durch längeren Aufenthalt in den zwei Tälern :
andere wollten noch mit dem Abte ſich verein
baren . Aber Leibhuhn und Tagwan lehnten alle
ab , weil gegen die Freiheit der Täler verſtoßend
Der Großvogt Waldvogt ) Michel Reutner

oder Rüttner ) drohte den Talvogteien Schönau
und Todtnau mit 100 Goldgulden Strafe , die
nach kaiſerlichem Befehl alle Orte zahlen müß
ten , welche St . Blaſiſche Eigenleute zu Bürgern
aufnehmen . Die Täler erreichten gegen Bezahlung

Hotzenwald lier durchziehende Landhag

von 200 Pfund Stäbler Baſler Währung , daß
die obengenannten 70 Leute von aller Schuld
und Strafe befreit und ſie und ihre Nachkom —

men den altgeborenen Talleuten gleichgeſtellt
wurden . Durch dieſen Vertrag wurde auch die
Freiheit der Schlageterfamilie endgültig geregelt ,
denn der im Prozeß von 1576 als Zeuge „ in der

offenen Gaſtherberg zue Schönaw auffm
ſchwartzwald “ auftretende Heini Schlageter be —

hauptete , vor etwa 60 Jahren ſei wegen der von
Bernau und „ denen ſelbſtobenherum “ ein Ver —

trag mit St . Blaſien gemacht Sein

verſtorbener Vater „ Haini Schlageter “ habe oft
geſagt , ſeither ſei er und ſeine Kinder freizügig
geworden und er wiſſe weder etwas von

Leibſchilling , Faſtnachtsbhuhn oder dergleichen

Leibeigenſchaftsabgaben . Vertreter der Tal⸗

vogtei in dieſem für die Rechte der Täler wich —

worden .

tigen Prozeß war neben Bläſin Dietſche ein
Baſtian Schlageter . Dieſer Baſtian iſt wohl
gleichbedeutend mit Baſti Schlageter , welcher

1585 im zwanzigjährigen Streit um die Be —

freiung von dem Namen „ leibeigen “ ( tatſächlich
waren die Talleute ſchon längſt nicht mehr Leib —
eigene ) als Zeuge auftritt . Er gibt an , 4 Jahre
vor dem heißen Sommer ( alſo wohl 1536 ) ge —
boren zu ſein als Sohn des 80 Jahre alt ge—
wordenen Heinrich Schlageter . Sein Vermögen
betrug 300 fl , von Beruf war er Schmied wie
ſein Vater , welches Handwerk Jahrhunderte
hindurch in dem Schlagetergeſchlecht von Vater
auf Sohn vererbt wurde gleich den Namen
Heinrich und Sebaſtian .

Beim Bau des St . Blaſianiſchen Amtshauſes
in Schönau 1573/74 fertigte „ Baſchi Schlagot
ter “ Schmiedearbeiten und übernahm vom alten
abgebrochenen Amtshaus Altmaterial dabei
treten Heini und Baſchi Schlageter als Kauf —
zeugen auf . Es iſt ein Beweis für die Achtung ,
welche die Schlageter wegen ihrer Redlichkeit
und Zuverläſſigkeit in jenen alten Zeiten ge —
noſſen , daß ſie als Vertreter der Talleute immer
wieder in den damaligen Auseinanderſetzungen
über die Grenzen der ſich aus der Talvogtei bil —
denden Einzelgemarkungen aufgerufen wurden .
So iſt 1555 Heinrich Schlageter Kläger für
Schönau im Waidſtreit mit Biſchmatt , 15357 im
Streit mit Ultzenfeld , 15363 im erſten Streit um
den Raidenberg ( Fuchswald und Windfeld ) mit
Fröhnd , 1364 Urteilſprecher im Pfaffenwaldſtreit
zwiſchen Pfarrpfründe und Künaberg . Baſtian
Schlageter iſt Ratsverordneter im Streit St .
Blaſiens um den Nachfahl gegen den Ulrich
Spindler von Schönau , Hinterſaſſe zu Freiburg
und ebenſo Zeuge 15855 im wichtigen Leibeigen —
ſchaftsprozeß und Vertreter des inneren Tals
Schönau im Raidenbergvertrag von 1583 . Sieb —⸗
zig Jahre alt gibt er , nachdem er oft im Rat ge —
ſeſſen 1608 noch wichtige Auskunft über das
im Tale von alten Zeiten her übliche Erbrecht
Die Verheerungen des zojährigen Krieges haben
nicht nur die Häuſer , ſondern auch vielfach die
Verbindung mit der Vergangenheit unterbrochen
Da ließ ſich der Schmied Sebaſtian Schlageter
vom Schönauer Lehrer 165˙ ein Muſter - und



Vorlagebuch zur Abfaſſung von Urkunden und
allerlei Schriftſtüctken in meiſterhafter Aus⸗

führung entwerfen , das einen Einblick gewährt
in die geiſtige Regſamkeit des einfachen Schmied⸗
meiſters , der die Überlieferung ſeiner Vorfahren
weiterführte .

Auch im 18. Jahrhundert haben die Schla⸗
geter immer noch die Hand am Rade der Tal⸗

vogteigeſchicke . So iſt ein Baſchi Schlageter
Rat , Richter und Vogt um 1740 , zu gleicher
Zeit wieder ein Adam Schlageter mitwirkend in

lung eines Revierförſters , bewahrte er die

Vogtei vor den Bitterkeiten , welche die Nach

barvogtei Todtnau zu verkoſten bekam . Auch

die Siedehitze , in welche das unkluge Vorgehen
der badiſchen Regierung durch die Verlegung
des Gottesackers die Bevölkerung trieb , wußte

er zu dämpfen und dabei vermittelnd zu wirken

treu ſeinem Volke und klug erwägend , was
eine neue Zeit erforderte . Sein Bruder war

Falkenſteiniſcher Amtmann zu Freiburg . Joh
Nepomuk Schlageter war Lehrer in Schönau

Schönau - Schwarzwald vom Flugzeug aus

der Regelung wichtiger Rechtsanſprüche der

Täler , St . Blaſiens und der Waldvogtei .
Wohl in der ſchwerſten Zeit , als das alte

römiſche Reich deutſcher Nation am Sterben

war , die alten Rechte und Privilegien der

freien Täler immer mehr zerſchnitten und be —

graben wurden und unter Napoleons Kriegs —
erfolgen die jahrhundertelange Verbindung mit
dem Hauſe Habsburg zerriſſen wurde , war

Georg Fridle Schlageter ein ruhiger ,
klarer und charaktervoller Führer , als vorletzter
Talvogt und erſter Bürgermeiſter des nun

e
8

badiſch gewordenen und zur Stadt erhobenen
Ortes Schönau . Als Z4jähriger Mann 1788
zum Vogt gewählt , leitete er die ganze große
Talvogtei , welche die jetzigen 10 Bürgermeiſter —
ämter der Pfarrei Schönau nebſt Herrenſchwand
ind Wieden umfaßte ( Fröhnd ausgenommen )

von 1788 1791 und nach Wiederwahl von
1798 —180 In den die Gemüter auf —
wühlenden Unruhen , hervorgerufen durch die

Beſt

von 1781 bis 1822 ; als tüchtiger Lehrer war
er von 1804 an Muſterlehrer für den hinteren

Bezirk . Ein Joſef Schlageter malte zu Beginn
des 19. Jahrhunderts mit beachtenswerter Fertig
keit das leider jetzt verſchwundene
über dem Chorbogen der alten Kirche ,
das Deckengemälde in der St . Peterskapelle zu
Schönenbuchen und manches gut gelungene
Porträt , von denen einige noch in Schönauer

Häuſern ſich befinden .

Wegen ihres Gemeinſinns , ihrer Biederkeit und
Rechtlichkeit wurden auch in der Zukunft di

Schlageter in den Rat der Vaterſtadt gerufen
Edelfrucht an dieſem alten und immer

triebkräftigen Baum iſt Albert Leo Schlageter

Wofür einſt ſeine Ahnen ſorgten und kämpf
ten , dafür hat auch Albert Leo Schlageter ge
lebt und geblutet , für Recht und

Abendmah
1027

Eine

Freiheit , fi

Volk und Heimat
Und wenn ſo wohltut an Albert Lee

Schlageter ſein edler , allem gehäſſigen 15
darum Iin hriſtlichen Gebarer bholder Sin 1 1



Albert Leo Schlageter

iſt dies ein Erbgut ſeiner Ahnen . Sie gehörten

nicht zu den kleinlichen Nörglern , nicht zu den

lauten Schreiern , nicht zu den Krachmachern und

Händelſüchtigen , wie ſie auch die Geſchichte

Schönaus in aufgeregten Zeiten geſehen hat ,

ſondern zu jenen charakterfeſten Menſchen , die

mit ruhiger Überlegung und feſter Zähigkeit das

einmal als recht Erkannte ohne Haß gegen den

Gegner aber mit heiliger Liebe zur Gerechtigkei

zu erreichen ſuchen .
Auch die Liebe zur

Schlageter als Erbe ſeiner engeren Schwarz

waldheimat zugefallen . Von jeher hatten die

Talleute große Freiheitsrechte , u. a. volle Jagd

freiheit . Sie waren darin beſſer geſtellt als ſelbſt

die Freien Leute in den Einungen des Hotzenwaldes .

Dieſe Freipürſch hatte OÖſterreich als eine vor

zügliche Kriegsſchule für die Talleute betrachtet

und durch alljährliche Schießgaben die Treff

ſicherheit der Talbewohner zu fördern gewußt

Die zum Hauenſteiniſchen Landfahnen zählenden

Schönauer haben im Schwedenkrieg und den

vielen Franzoſenkriegen dem Feinde wacker ge

trotzt . Die Verhaue und Schanzen an den Päſſen

gegen den Breisgau und die Linien über den

öſtlichen Höhen berichten von tapferer Gegen
wehr der Bevölkerung des hinteren Wieſentales
Volle Anerkennung und D fand

Freiheit iſt Albert Leo

innigen Dank

ihre Tapferkeit wiederholt durch ihre Landes

fürſten .
Was uns als gläubigen Chriſten aber Albert

Leo Schlageters Perſon beſonders wert macht ,

iſt ſeine religiöſe Einſtellung . Dieſe hat er

als ſegenbringendſtes Gut aus Eltern

hauſe und ſeiner Schwarzwaldheimat Die

Religioſität der Schwarzwälder iſt tief und

dem

warm . Wo nicht volks - und landfremde Ein

flüſſe ſie mit Gewalt zerſtören , iſt ſie vorbild

lich. Schönau hatte das Glück , ſeit der Pfarrei

gründung im 12. Jahrhundert ſeelſorgerlich ſtets

vom Benediktinerkloſter St . Blaſien betreut zu

50

ſeim Als im nahen Markgräfl III die Gla

bensanderung 3 un Jut leführt N

führte den Abtsſtab N St Blaſien 6 U

Schönau hervorgegangene Caſpar Müller , d

ſowohl das Kloſter vie auch die Grafſchaf

Hauenſtein , die ihn mit Stolz als Talkind

einen der Ihrigen nannte , und beſonders ſei

Geburtsort Schönau vieles zu verdanken habe

Er war vor Martin Gerbert wohl der beder

tendſte St . Blaſianer Abt. Seiner Heimat d

Religion ihrer Vorfahren zu erhalten , war ihn

einen Oet
Pfarr

gelehrten und

eine Herzensſache 3

tüchtigſten Prieſter ſeines Kloſters als

in Schönau ein, den

gewandten Pater Johannes
Synoden , Landtagen , Reichstagen und

ſandtſchaften erfolgreich ſeinem Abte zur S

geſtanden war , und als deſſen Nachfolger

Darum ſetzte er

frommen
Strölin , der Auf

eit

gleichfalls erprobten Pater Fridolin Thoma , de

Sohn alten Schönauer Geſchlechts

Auch in Schönau fehlte es nicht 1

Gegenſtrömungen , ſie gingen aber faſt aus

ſchließlich von ſtrittigen Fragen über die Grund

herrſchaft aus , welche St

von Widerſetzlichkeit in Glaubensſachen

Schönauer baten den Abt ,

nicht mit Grundherrſchaftsangelegenheiten des

Kloſters beladen , damit nicht im Streite 1

zweifelhafte materielle Rechte der religiöſe Ein

fluß ihres Seelſorgers Schaden erleide . Bis zut
Aufhebung des Kloſters leiteten deſſen N

die große Schönauer Pfarrgemeinde und ſchufen

in jahrhundertelanger gewiſſenhafter Arbeit eine

religiös und ſittlich hochſtehende Bevölkerung

Die katholiſche zeigte ſich , als die Auf

klärerei unter dem Bistumsverweſer

berg eine deutſche Nationalkirche vorzubereite

ſuchte und man polizeiliche Gewalt anwandt

um altvertraute Religionsübungen zu

dern . Auch der Altkatholizismus

gebens an die Häuſer und

auer . Ihre Treue und

rechtmäßige Regierung in den

jahren 1848/49 wurde öffentlich anerkannt und

vom Oberamtmann auf ihre tiefe

zurückgeführt . Als in den Jahren 1872/18g6

der Liberalismus ſeine Hochblüte

klagen die Amtsvorſtände des

zirkes in ihren

immer wieder ,
treukatholiſchen

Seelſorger hängen , der

Fortſchritte mache . Es wäre zu
wenn die vielen religiös - ſchädlichen Einflüſſe de

letzten Jahrzehnte nicht auch dieſe

ſchloſſene Glaubensgemeinſchaft des Schönaue
Tales , angegriffen und gelockert hätten

Zu den alten , treukatholiſchen

eines

Blaſien beſaß , nicht

Ja di

er möge ihren Pfarre

Tönche

Treue
Weſſen

verhin

pochte ve

Herzen der Schör
Anhänglichkeit an di

Revolutions

Religioſitä

feierte , b
Schönauer Be

Berichten an die Regierung

daß in dieſer „ klerikalen “ (d

Bevölkerung , in der alle an
Liberalismus kein

verwundert

Alte ge

Familien ge
hörte die Familie , in der unſer Albert Le
Schlageter ſeine Kindheit und Jugend verlebte

Im Hauſe Schlageter wurde nach alter katho
liſcher Sitte gebetet und gearbeitet , der Sonn

tag geheiligt und das Leben nach Gottes - und

der Kirche Geboten geformt In ſolcher



gedeihen Ideale . So ſtellte ſich auch Alberts
unverdorbenes Verlangen ein nach dem katho —
iſchen Prieſtertum . Der ſprachenkundige , leut —

ſelige Pfarrherr von Schönau , Stadtpfarrer
Rintersknecht , freute ſich über Alberts Vor —
haben und führte ihn in die lateiniſche Sprache
ein. Seine Gymnaſialjahre brachte Albert Leo
Schlageter in einem katholiſchen Hauſe , in dem
von katholiſchen Prieſtern geleiteten Gymnaſial —
konvikte zu Freiburg und Konſtanz zu. Noch
Als Abiturient hat er vor , Prieſter zu werden .
Der Krieg gab ſeinem Berufsvorhaben eine
undere Richtung . Aber ſeine katholiſche Ge
ſinnung konnte weder das Furchtbare des

Krieges , noch das Unſtäte des Freikorpslebens

Es blinkt ein Pflug im Schwabenland ,
Den

Daß
zwang ſchon meiner Ahnen Hand ,
Brot und Leben werde .

＋

zermürben . Sein Idealismus , der ihn einſt zum

opfervollen Beruf des katholiſchen Prieſtertums
führen wollte , blieb ihm und ſtärkte ihn bis

zum blutigen Heldenopfer auf der Golzheimer
Heide .

Aufgewachſen in ſchöner Schwarzwaldheimat ,

groß geworden inmitten einer vaterländiſch
treuen und begeiſterten Bevölkerung , Sproſſe
eines alten Geſchlechtes , in welchem Charakter —

ſtärke und ruhige Entſchloſſenheit Erbſtücke

waren , und durchtränkt bis ins Innerſte vom

katholiſchen Glauben , in ihm geboren und er —

zogen , waren für Albert Leo die Voraus —

ſetzungen gegeben , ein Held zu werden , und er

wurde es .

Mein iſt der Pflug , Feld , Hof , Geſind ,
Erhalt es Gott auch für mein Kind ,
And ſegne die deutſche Erde !

( Valerian Kempf )

—
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